
Um

Das menschliche Makel

Am Roman „Der menschliche Makel“! des Ame- raucht. Sılk hatte die Bedeutung 1m 1nnn
riıkaners Philip oth (geb 1933 in New Jersey) Die 1abwesenden Studenten hıeben 1m Dunkeln.
überrascht als ErStESs der Titel Der Leser sotern Eınige Seminarteilnehmer und Jüngere Kollegen,

och eınen christlichen Hıintergrund hat 4S5S50- für deren Berufung Sılk sıch eingesetzt hatte,
zılert den theologischen BegriftA der Erb- warten ıhm der Doppeldeutigkeıt des Wor-
sünde“, worauf der englische Titel „The Human EGs Rassısmus VO  — Sılk habe schwarze Studenten

anschwellendeStain“ uch durchaus anspıelt. In eın optimıstı- diskriminiert. Der hysterisch
sches Menschenbild pafst das wen1g WI1€ 1n eın Vorwurt zwıngt den verdıenten Protessor ZU

postmodernes Auflösungsspiel. oth provozıert Rücktritt. Seine Frau stirbt ob der öffentlichen
theologische Harmonisıerer und erbauliche Metr- Schande.
harmloser, den Kenner der jüdiıschen Bıbel kaum Der das (3anze überblickende Erzähler heißt
Verwıesen SC1 auf Kaın und Abel der Sodom Nathan Zuckerman, eın alterer Schrittsteller.
och be1 iıhren Berichten behält die Bıbel den Coleman erzäahlt Nathan seın Leben, damıt
Bundesgott 1mM Auge. Das ann eın moderner nıederschreıibe. Beide siınd enttfernt jüdıscher
Romancıer nıcht. Ihm erTfahrene und VOTI- Herkuntftft. i erscheint Nathan als kultivierter,
stellbare Wirklichkeit Roths Erzähler schaut einflußreicher Mann, kontaktfreudig, schart-
dıe Personen 1n ihren Verstrickungen, hne S$INNIS, eın „gewandt überzeugender Grofßstadt-

mensch“, dessen Grundkurs ber altgriechischeVerheifsungsbrille und hne weltverbessernde
Absıcht Der Autor lıberal jJüdıscher Herkuntft Literatur belıebt W dAl. Der Professor erklärte den

Studenten, W1€E die ZESAMLE europäische Literaturmu{ß aut keıine iıdeologische Zensur Rücksicht
nehmen, eın UÜber-Ich schaut ıhm über die Schul- in der „Tlias“ mıt dem Streıit 7zwiıischen Achıl! un:

Agamemnon eın verschlepptes Mädchen be-LeT.. Nıcht angetrieben VO Sinnsuche der Sınnge-
bung, schildert individuelle und soz1ale Wırk- 4200008 Das Achil! Zugesprochene wıll Agamem-
ıchkeıt. Der menschlıche Makel erzählt die Oln haben. In der „Verletzung des phallischen
Geschichte eines alternden Mannes, der eingebun- Anspruchs, der phallischen Würde eines über-

ragend starken Kriegsfürsten beginnt die orofßeden 1st ın Anschauungen, Antrıebe, Verhältnisse,
Verstrickungen seıner Lebensgeschichte. Literatur Europas” In diesem atz steckt Voraus-

Der Roman spielt 1ın Neuengland, Weile deutung: Nıcht eın Süundentall 1m Paradıes, SO1I1-

domiınıeren und VO ıhrer besseren Moral ber- ern die schwierige Beziehung 7zwischen Mann
un: Frau, Rıvalıtät, machtvolles Begehren, Besıitz-sind Was 1im Sommer 1998 erzählt wiırd,

ereignete sıch WEe1 Jahre Zur Zeıt des anspruch, rücksichtslose Verletzungen des ande-
Erzählens wurde die Affäre Bill Clintons mı1t der renmn werden 1n der griechischen Laıteratur VeI-

Praktiıkantın Monica Lewinsk:ı publık. Dem Skan- handelt. Es sınd Verhaltensgeschichten, in denen
dal folgte die Anklage, die einıgen Burgern als herausragende Personen, untier- der überlagert
Hexenjagd vorkam. Eınen Skandal erregLEe auch VO  en Schicksal,; zwischenmenschliche Beziehungen
Coleman Sılk, Protessor für Altphilogie und storen. Der gestorte, störende, verstorte Mensch
langjährıger Dekan Athena College der 1St Thema der Literatur aller Zeıiten.
amerıkanıschen Ostküste. In seinem Semiıinar ber Den Rassısmus verleumdeten, wehr-
altgriechische Lıteratur ehlten ber längere Zeıt losen Coleman verzehrt Hafß Seiıne erwachsenen
Wel Studenten. Als nach ıhrem Verbleiben Kınder haben sıch AaUS Abscheu VO ihrem Vater

iragte, enttuhr dem Protessor das Wort „SPOOKSE, abgewandt. Der eiınsam gewordene Wıtwer ertuhr
W as „Gespenst” heißt Im Slang wurde für aber 99 verwiıirrend Neues w1e seıne eigene
CIA-Agenten und, abtällıg, auch für Schwarze gC- Wiedergeburt“. Eıne MAsCIC, blonde Frau,; die
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College„ beeindruckt ihn. S1e 1St re Coleman hat zeıtlebens versucht, ein Geheimnis
alt, GE TL S1e 1St Analphabetin, CT emeriıtierter bewahren: dafß I: AaUS eıner schwarzen Famlılie
Protessor. Als Kınd wurde Faunıa Farley, STamMmtTL. 5ogar seiner Ehetrau hatte 1e6S$ V1

heifßt dıe Putzfrau, ıhrem Stiefvater sexuel]l borgen. Er Wr der „weıßeste Schwarze“ der (Jet.:
belästigt. Als FEhetrau S1Ce sıch VO dem küste. Als Weißer diente 1mM /weıten Weltkrieg
Vietnam- Veteranen Lester Farley, der alle Welt in der Navy. Als Weißer VENNHNLE C sıch VO der
hafste und S1€e bewulfftlos prügelte. Die aus allen Famaılıie, nachdem ihn eın weıßes Mädchen

seıner Famiılie verlassen hatte. Denn schwarzbürgerlichen Sicherheiten gestofßene Frau
tagsüber, abends melkt S1e ühe auf eiıner Farm. se1ın WAar bıs ın die 60er Jahre e1in gesellschaftlicher

Makel, VO dem sıch Coleman befreien wollte:Coleman erkennt iıhre Spontaneıtät, Vitalıtät, iıhre
Bereitschaft sexuellem Kontakt. Dıie beıden „Seıt trühester Kındheıit hatte sıch nıchts ande-
treffen sıch stundenweise. FEınen kandal InsSZze- 1CS gewünscht, als trei se1n: nıcht schwarz,
nıert Delphine Roux, eıne Junge Protessorin AUS nıcht weıfß, sondern eintach treı und selbst.“
Parıs. Dıie e1nst marxıstische Studentin, durch DDas gelang ihm einen hohen Preıs. Als weıßer
Sılk anls College beruten, schickt ıhm eınen A11O- Protessor dozierte Athena College. och
YBriet „Jeder weıfß, da{fß S1e eine miıfßhan- eın „bösartıger Puritanısmus“ rachte ıhn ZUr

delte, analphabetische (sıc!) Frau, die halb alt Strecke.
1st WI1€e S1€, sexuell ausbeuten.“ Wıe sıch spater Mıt Faunıa erlebte Coleman „das spate ben-
herausstellt, 1St Delphines Eıtersucht, dıe den der Gefühle“, eın Leben, intens1v 6CI -

Briet diıktiert. Sıe wollte den VO ıhr Verleumde- lebte Gegenwart. In Faunı1as Namen klingt das
ten als väterlichen Freund. Dionysische Idiese Frau 1ST 1n ıhrem Kontakt

Für eın ENILSESCNSESELIZLES Verhalten steht nıcht gehemmt, sondern anımalısch, menschlıich,
Nathan. Der durch eıne Prostataoperation 1MpO- zauberhafrt gegenwärtıg, SpONTAN. Wiährend der
tent und inkontinent gewordene Erzähler hatte Protessor sıch 1n seıiner Rechtschaffenheit C1I-

sıch schon vorher ONM den „lärmenden Forderun- schüttert fühlt, glaubt, da{fß „SCHCH Ott
des Geschlechtstriebs distanzıert. Er.  gen gefrevelt“ habe, wırd dıe VO vitalem Lebensıin-

brachte „nıcht mehr den Esprit, dıe Kraft, dıe (46= stinkt angetriebene Faunıa VO keinen (Gew1ssens-
duld, die Fähigkeıt ZUT Selbsttäuschung, dıe Iro- bissen berührt. S1e 1ST mıßbraucht und geschlagen
n1e, den Eifer, den Ego1smus, die Spannkraft worden, S1E wurde gedemütigt und wiırd
der uch die Zähigkeit, die Gerissenheıt, die iıhrem Exmann verfolgt. Dennoch will S1Ee leben,

nıchts als leben. Ihr Frauseın und iıhr LebenswilleFalschheit, die Heuchelei, die Doppelzüngigkeıt,
dıe erotische Protessjionalıtät Au INn den Re1- taszınıeren Coleman Sılk. Aus der erniedrigten
Z tolgen. Als ıhm jedoch Coleman Sılk VO Frau euchtet erstaunlıche Ursprünglichkeıit auf.
seıner „Voluptas“ erzählte, w1e€e eıdenschaftlich Eıne der anschaulichsten Szenen zeıgt S1C e1m
entbrannt WAar Faunıi1a, 7zweıtelte Nathan Melken 1n der Farm, W1€C S1C dıe ühe berührt,
seliner „heıteren Gelassenheit“. Er mu{fste Funuch UumSsOrgL, mMI1t ıhnen spricht. Vom degen: 1STt die
se1nN, während seın Freund eın „noch immer Vita- Rede, VO „Ergreitenden“ des Lebens. Nathan
ler, Teilnehmer Al wılden reiben“ kommentiert den Vorgang WwW1e€e eın moderner
blieb Wıe kann N, fragt GI; das gehöre Kohelet. Es se1 das „Gebot Mensch und Vieh,
nıcht ZU Leben, „ WENnN doch ımmer au hochdifferenzierte ebenso Ww1€e aum difte-
gehört. Die Kontamınierung durch dexX, dıe erlö- renzılerte Lebensformen, leben und das Leben
sende Verschmutzung, welche dıe Spezıes entide- nıcht blofi$ > sondern en und
alısıert un! ımmer wıeder daran erinnert, AUS seıne sinnlose Bedeutsamkeıt tortwährend hın-
welchem Stoft WIr vemacht sind“ zunehmen, weıterzugeben, 7410 tfüttern, melken

Der menschliche Makel wırd mehrschichtig und AaUs vollem Herzen als das Rätsel anzuerken-
erzählt, auch Oommentiert. FEın amerıkanıscher HNECIL, das es 1St ll 1es wurde VO zehntausend
Roman bringt 1mM Verlauf des Erzählens die Fa- wınzıgen Eindrücken als Teıl der Wıirklichkeit
miılıengeschichte ZUT Sprache. Bedeutsame Ereıig- bestätigt. Die sinnlıche Fülle, der Überfluß, die
nısse der Vorgeschichte werden nachgetragen. reichliche, überreichliche Vieltalt der Einzel-
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heiten, die die Rhapsodie des Lebens ausmachen.“ schen hıinterlä(ift einen Makel, ein Zeıchen, eiınen
Abdruck Unreinheıt, Grausamkeıt, Mifßbrauch,Lebenslust und Lebensbejahung in der Jüngeren

Frau 1m alten Mann „das quälende Wıssen um Irrtum, Ausscheidung, Samen der Makel 1STt Uu1l-

se1ıne Sterblichkeit“ trennbar MmMI1t dem Daseın verbunden. Er hat nıchts
In dem Roman fehlt 65 nıcht A Gesellschafts- miıt Ungehorsam 74 tu  =) Er hat nıchts mıiıt Gnade

krıtiık. IDa wiırd rückblickend der Rassısmus der der Rettung der Erlösung tun. Er 1st 1n
40er und 50er Jahre ebenso W1C der Vietnamkrieg jedem. Eingeboren. Verwurzelt. Bestimmend.
thematisiert. [a wird die amerikanısche Der Makel,;, der dem Ungehorsam vorausgeht,
„Correctness” aufgedeckt, 1n der sıch die bürger- der den Ungehorsam einschließt und jedes H-
lıche Offentlichkeit und ihre Regierenden nıcht klären und Begreiten übersteigt. Darum sınd alle
hne Heuchele1 darstellen. Faun1as Exmann Le- diese Reinigungen eın Wıtz. Noch 9711 e1in barba-

rischer. Die Phantasıe der Reinheit 1St ekelhaft. S1eSter Farley kam traumatısıert AUsSs dem 1etnam-
krieg zurück. Er hatte auf Betehl toten mussen 1st verrückt. Was 1St enn das Streben nach Reıin-

eıt anderes als eiıne weıtere Unreinheit?“und gesehen, W1€E Kameraden starben. Noch nach
Jahren verfolgen ıhn die Biılder der Gewalt. Die Ertahrung der erniedrigten Frau oreift der

SsOUuverane Erzähler 1ın einem weıteren RahmenLester WAar eine „verbitterte, leidende Ruiune VO

einem Mann Die Wut auf se1ine geschiedene Frau auf. Faunıa wurde nıcht gepragt VO christlicher
hat nıcht nachgelassen. Er STEUETrT seinen Wagen der jüdischer Erziehungsmoral, S1Ee lebte
auf die andere Fahrbahn, 1mM entgegenkom- S1e bejaht iıhre Natur und sıeht das Verhalten der
menden Auto Coleman und Faunı1a sıtzen. ole- anderen. Sıe erduldet das Leben und spurt 198-
InNan mu{ß ausweıchen, gerat VO der ahrbahn ab benslust. Ihr Exmann Lester agt die Autorität
und überschlägt sıch. Er und Faunıa sınd LOL. Erst B dıe ıhm toten befahl. Faunıia lamentiert
ach Colemans Tod sıch e1INn Collegeprotes- nıcht. FEıne Aura der Unschuld umgibt S1e.
SOT für die Rehabilitation des Verleumdeten eın Der kundıge Leser wırd die Anspıielung auf

Philıp oth 1St eın lıterarısch sOUuveraner den bıblischen Sündentfall nıcht überhören. Unge-
Autor. eın Erzähler blättert durch Rückblicke horsam, Gnade, Kettung, Erlösung sınd Begriffe
Vorgeschichten auf. Er deutet VOTaus und weckt AaUsS der Sündentalltheologie. Otftfenbar kennt der
Assoz1ı1atıionen. Durch direkte ede E den Erzähler Nathan die theologischen Aussagen.
Leser Gedanken und Gefühle der Betroftfenen „Der Makel geht dem Sundentall voraus“: Diese
miterleben. Gespräche bringen szenısche Nähe, Behauptung wıderspricht der Orthodoxen Sun-
Innenperspektive verstärkt die Spannung. Erzäh- denfalltheologie. Oder wiırd jer jener Zustand
lerisches Pathos erhöht das Geschehen, epische angesprochen, den die Theologie „cupıdıtas“,
Ironıe relatıvıert dıe Passıon. oth 1st eın Meıster „böse Begierde“ eın Befinden, 1n dem die
der Verknüpfung. [ )a bleibt kein blinder Erzähl- Kräfte des Menschen gelst1g ungeordnet, triebhatt
Strang, keıine Episode unverbunden. Durchge- ırksam sind?
hend spurt der Leser die Sympathıe des Autors tür Nathans Kommentar geht ber den Faunı1as
seine Personen. Wer anschaulıch schreıbt, darf hinaus: „Faunıuas Aussage über diıesen Makel
sıch kommentierende ede erlauben. lautet lediglich, da{fß unvermeıdlich 1ST. Ihr

Der auktoriale Erzähler legt der Analphabetin Standpunkt 1st aum verwunderlıich: die mıt dem
Faunıa tolgenden kritischen Kommentar 1ın den unvermeıidlichen Makel behafteten Wesen, die WIr
Mund, als S1e die Voliere des Vogelschutzbundes sind Versöhnt mıt der schrecklichen, elementaren
esucht und die handzahme Krähe Prince Unvollkommenheıt. Faunıa 1St W1€ die Griechen,
kennt. Wenn Prince AaUus der Voliere tlegt, pı1e- w1e Colemans Griechen. Wıe ihre (5Ööfter Diese
sacken S1C die wilden Krähen. Deshalb Sagl Faunıa sınd, anders als ın der Bıbel, Abbilder der Men-
ZAULT: Pflegerin: A Das kommt davon, WE 111all dıe schen. (3anz anders „der hebräische Gott, der

e1it mıiıt Leuten W1€ uUu1ls verbringt. Das 1St unendlich alleın und unendlich verborgen 1St, der
der menschliche Makel, S1€, weder ANSC- monomanısch darauf besteht, da{ß der einz1ge
wıdert och verächtlich, och verurteılend. Nıcht Gott ISt, der WAal, 1st un! seın wiırd un:! nıchts Bes-
einmal traurıgUmschau  heiten, die die Rhapsodie des Lebens ausmachen.“  schen hinterläßt einen Makel, ein Zeichen, einen  Abdruck. Unreinheit, Grausamkeit, Mißbrauch,  Lebenslust und Lebensbejahung in der jüngeren  Frau — im alten Mann „das quälende Wissen um  Irrtum, Ausscheidung, Samen — der Makel ist un-  seine Sterblichkeit“.  trennbar mit dem Dasein verbunden. Er hat nichts  In dem Roman fehlt es nicht an Gesellschafts-  mit Ungehorsam zu tun. Er hat nichts mit Gnade  kritik. Da wird rückblickend der Rassismus der  oder Rettung oder Erlösung zu tun. Er ist in  40er und 50er Jahre ebenso wie der Vietnamkrieg  jedem. Eingeboren. Verwurzelt. Bestimmend.  thematisiert. Da wird die neue amerikanische  ...Der Makel, der dem Ungehorsam vorausgeht,  „correctness“ aufgedeckt, in der sich die bürger-  der den Ungehorsam einschließt und jedes Er-  liche Öffentlichkeit und ihre Regierenden nicht  klären und Begreifen übersteigt. Darum sind alle  ohne Heuchelei darstellen. Faunias Exmann Le-  diese Reinigungen ein Witz. Noch dazu ein barba-  rischer. Die Phantasie der Reinheit ist ekelhaft. Sie  ster Farley kam traumatisiert aus dem Vietnam-  krieg zurück. Er hatte auf Befehl töten müssen  ist verrückt. Was ist denn das Streben nach Rein-  heit anderes als eine weitere Unreinheit?“  und gesehen, wie Kameraden starben. Noch nach  30 Jahren verfolgen ihn die Bilder der Gewalt.  Die Erfahrung der erniedrigten Frau greift der  souveräne Erzähler in einem weiteren Rahmen  Lester war eine „verbitterte, leidende Ruine von  einem Mann“. Die Wut auf seine geschiedene Frau  auf. Faunia wurde nicht geprägt von christlicher  hat nicht nachgelassen. Er steuert seinen Wagen  oder jüdischer Erziehungsmoral, sie lebte pagan.  auf die andere Fahrbahn, wo im entgegenkom-  Sie bejaht ihre Natur und sieht das Verhalten der  menden Auto Coleman und Faunia sitzen. Cole-  anderen. Sie erduldet das Leben und spürt Le-  man muß ausweichen, gerät von der Fahrbahn ab  benslust. Ihr Exmann Lester klagt die Autorität  und überschlägt sich. Er und Faunia sind tot. Erst  an, die ihm zu töten befahl. Faunia lamentiert  nach Colemans Tod setzt sich ein Collegeprofes-  nicht. Eine Aura der Unschuld umgibt sie.  sor für die Rehabilitation des Verleumdeten ein.  Der kundige Leser wird die Anspielung auf  Philip Roth ist ein literarisch souveräner  den biblischen Sündenfall nicht überhören. Unge-  Autor. Sein Erzähler blättert durch Rückblicke  horsam, Gnade, Rettung, Erlösung sind Begriffe  Vorgeschichten auf. Er deutet voraus und weckt  aus der Sündenfalltheologie. Offenbar kennt der  Assoziationen. Durch direkte Rede läßt er den  Erzähler Nathan die theologischen Aussagen.  Leser Gedanken und Gefühle der Betroffenen  „Der Makel geht dem Sündenfall voraus“: Diese  miterleben. Gespräche bringen szenische Nähe,  Behauptung widerspricht der orthodoxen Sün-  Innenperspektive verstärkt die Spannung. Erzäh-  denfalltheologie. Oder wird hier jener Zustand  lerisches Pathos erhöht das Geschehen, epische  angesprochen, den die Theologie „cupiditas“,  Ironie relativiert die Passion. Roth ist ein Meister  „böse Begierde“ nennt — ein Befinden, in dem die  der Verknüpfung. Da bleibt kein blinder Erzähl-  Kräfte des Menschen geistig ungeordnet, triebhaft  strang, keine Episode unverbunden. Durchge-  wirksam sind?  hend spürt der Leser die Sympathie des Autors für  Nathans Kommentar geht über den Faunias  seine Personen. Wer so anschaulich schreibt, darf  hinaus: „Faunias Aussage über diesen Makel  sich kommentierende Rede erlauben.  lautet lediglich, daß er unvermeidlich ist. Ihr  Der auktoriale Erzähler legt der Analphabetin  Standpunkt ist kaum verwunderlich: die mit dem  Faunia folgenden kritischen Kommentar in den  unvermeidlichen Makel behafteten Wesen, die wir  Mund, als sie die Voliere des Vogelschutzbundes  sind. Versöhnt mit der schrecklichen, elementaren  besucht und die handzahme Krähe Prince er-  Unvollkommenheit. Faunia ist wie die Griechen,  kennt. Wenn Prince aus der Voliere fliegt, pie-  wie Colemans Griechen. Wie ihre Götter.“ Diese  sacken sie die wilden Krähen. Deshalb sagt Faunia  sind, anders als in der Bibel, Abbilder der Men-  zur Pflegerin: „Das kommt davon, wenn man die  schen. Ganz anders „der hebräische Gott, der  ganze Zeit mit Leuten wie uns verbringt. Das ist  unendlich allein und unendlich verborgen ist, der  der menschliche Makel, sagte sie, weder ange-  monomanisch darauf besteht, daß er der einzige  widert noch verächtlich, noch verurteilend. Nicht  Gott ist, der war, ist und sein wird und nichts Bes-  einmal traurig ... Die Berührung durch uns Men-  seres zu tun hat, als sich den Kopf über Juden zu  35  499Die Berührung durch Uu1ls Men- iun hat, als sıch den Kopf ber Juden
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zerbrechen. Und auch nıcht der al1Z und Sar sEe1- ihrem Handeln? Weshalb o1bt eine ekstatische
nNer Sexualıtät beraubte christliche Mensch-Gaott JsuSt; die in der regulären Verbindung zwıischen
und se1ine unbefleckte Multter und die Schuld Mann und Frau ausbleıbt, 1n der ırregulären ber
und Scham, die diese außerste Entrückung 1n u1ls totet? Diese Fragen werden nıcht ausdrücklich BC-

stellt, ber insınulert. Nathans Sıcht scheıint derweckt. Statt dessen der griechische Zeus, in ben-
verstrickt, lebensnah, ausdrucksstark, lau- des Autors entsprechen. Christlıche Leser WEOETI-

nısch, sınnlıch, ruchtbar vermählt mıiı1t seinem den dırekte Satze ber Sexualıtät un: dıe
eigenen reichen Leben, alles andere als allein, alles Gottesvorstellung als anstöfßig empfinden. Wer
andere als verborgen. Statt dessen der göttlıche der Apologetik bedarf, annn den jüdısch
Makel. Eıne oroßartige, wirklichkeitsgetreue ‚monomanen” Ott den christlichen anführen,
Relıgi0n, Faunıa Farley durch Coleman der 1n dreitaltiıgem Gespräch ebt. Er annn C1-

davon erTfahren hätte. Die überhebliche Phantasıe wiıdern: Christus 1St nıcht „seıner Sexualıtät
behauptet: gestaltet ach dem Bilde (sottes beraubt“, sondern Omn Begehren der Sexualıtät
UL, aber nıcht UNSECETCS Gottes, sondern ıhres befreıit. Zustimmung der Abwehr sınd Sache des
Gottes, des (Gottes der Griechen. Des verdorbe- Lesers. ber (1 annn uch versuchen, mıt dem
1E  : (sottes. Des unreinen Gottes. Des Lebens- Autor denken. IDem geht 65 bei seiıner Funda-
ZOLLES schlechthın Gestaltet ach dem Bılde des mentalbeschreibung des „menschlichen Makels“
Menschen.“ U1l Erkennen, den Nachweiıis der Unreinheıit, Dis-

UDer Erzähler sıeht den menschlichen Makel harmonıie, die Mängel 1n der menschlichen Natur.
mıiıt den Augen Colemans ın der ogriechischen (SOf- Er geht nıcht OIl der Antıthese Vollkommenheit
terwelt. Er steckt ın deren menschenähnlichem Unvollkommenheit aus Das 1st eiıne rel1216s
Verhalten. Dıie Realıtät des Makels 1St nıcht Orlentierte Sıcht, sehr moralısch.
leugnen, S1C mu{ ANSCHOMUNEN werden. Nıcht ONM Roths Nathan plädiert für das Zulassen und
Mangel Vollkommenheit 1st die Rede, nıcht Erkennen VO Wirklichkeit. Seiıne vitale, zugleich
VO einem schuldlosen Zustand VOT und einem tolerante Sıcht weIlst nıcht zurecht. S1e 1sSt hne
schuldhatten Zustand danach, nach der (bıblı- Verbesserungssoll, VO  3 mıtmenschlicher
schen) „Ursünde“. Di1e griechischen (Götter kom- Sympathıe. Aus dem Wortgebrauch darf InNan

CI Nathans Denken näaher als der unendlich schließen, da{fß oth die relig1öse Sollebene kennt.
entternte hebräische Gott, entschieden niäher als S1e e1IN- der anzuführen, 1St nıcht Aufgabe eiınes
der, Ww1e meınt, entsexualisıerte Christus. Seiner Romans. Oftenbar erkennen viele Leser iın dieser

Sıcht VO Wıirklichkeit ıhre „condıtıon humaıne“Ertfahrung näher 1St ıhm die griechische Sıcht
Colemans, die unreıiıne Lebenstorm der mensch- aul Konrad Kurz
lıchen Natur, komödiantisch und tragısch.

Warum geschieht das, W as geschieht? Warum Roth, Philıp: Der menschlıche Makel Koman. Übers
erwelsen sıch menschliche Beziehungen als a.d Amerikanıschen ırk VO: Gunsteren. utl
schwier1g? Welche Moaotive bewegen Menschen Reinbek: Rowohlt 7004 399 (rororo. Br. 9,90.
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